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Verstaatlichung des Wermessungswesens.
Als eine Aufgabe des neuen Landtages be¬

zeichnet es eine Zuschrift an das Deutsche Volks¬
blatt , die vielfachen Klagen der kleinen Grund¬
besitzer und Arbeiter auf dein Lande über die hohen
Verrnessungskosten, die in keinem Verhältnis zum
Werte des Objektes stehen, aus der Welt zu schaf¬
fen . So komme es vor , daß die Aufnahme eines
Schweinestalles oder eines Feldfeimens von 80 Mk.
Wert ebensoviel Mesfungskoften verursache, wie die
Aufnahme einer teuren Villa vom tausendfachen
Werte , weil die Vermefsungsarbeiten lediglich nach
dem Zeitaufwand berechnet werden (Taggeldverrech¬
nung ) . Vorgeschlagen wird deshalb eine Verstaat¬
lichung des Vermessungswesens und die Kosten¬
berechnung käme im Werte des Objektes bei Ueber-
nahme der Diäten und Reisekosten auf die All¬
gemeinheit . Seit 2 Jahren mache der Staat Ver¬
suche, die Geschäfte der Halbkörperschaftlichen Ka¬
tastergeometer durch staatliche Geometer besorgen
zu lassen . Dabei macht der Staat , wie man hört,
keine üblen Geschäfte . Die Verstaatlichung würde
auch eine Vereinfachung des Revisionsdienstes , eins
rationellere Verwertung der Messungsergebnisse und
eine Verdrängung des Geldbeutelstandpunktes bei
den die Vermessung ausführenden Beamten bewir¬
ken . Einige Geometer seien auf Grund letzteren
Standpunktes gegen, die meisten aber entschieden
für die Verstaatlichung des Vermessungsdienstes.

Die Tuellsrage
hat den Bundesrat soeben eingehend beschäftigt.
Dabei wurde hervorgehoben , daß die Forderung
des Reichstags , alle Duellanten des Heeres aus
dem Dienste zu entlasset: , unerfüllbar sei , weil
eine solche Strafe nicht verhängt werden könne
gegen einen Offizier , der aus idealen Gründen
sein Leben für den Schutz seiner angegriffenen
Ehre einsetzt . Doch sollten religöse Ueberzeug-
ungen und sittlich gerechtfertigte Bedenken von den
Ehrengerichten stets gewürdigt werden.

König Victor Emanuel in Wie« .
König Victor Emanuel von Italien hat einer

Meldung aus Rom zufolge dem Kaiser Franz Josef
seinen politischen Antrittsbesuch für dieses Früh¬
jahr angezeigt . Es wird als wahrscheinlich bezeich¬
net , daß zu gleicher Zeit auch Kaiser Wilhelmeinen Besuch in Wien abstatte 't , so daß dort in
naher Zeit eine Begegnung der Dreibund-
Monarchen stattfinden würde . Das wäre ein
hoch erfreutes Ereignis , dck der bekannten lei¬
digen Etikettenfrage halber Kaiser Franz Josef den
ihm vom König Humbert von Italien vor vielen
Jahren abgestatteten Antrittsbesuch immer noch nicht
zu erwidern vermöchte und infolgedessen seither
keine persönliche Begegnung zwischen den Staats¬
oberhäuptern Oesterreich-Ungarns und Italiens
möglich war . Die Stärke und Festigkeit des Drei¬
bundes könnte der Welt nicht besser bewiesen wer¬
den als durch die in Aussicht gestellte Wiener
Monarchenbegegnung . ^

Die Präsidentenwahl in Frankreich
am heutigen Freitag bietet dem gegenwärtigen
Ministerpräsidenten Poincaree zwar hervorragende
Aussicht auf den Sieg , kann aber doch auch eine!
Ueberrafchung bringen . Nach ihrer Wiederwahl zumKammer - bezw . Senatspriäsidenten Haben auch die
Herren Deschanel und Dubost Chancen , Präsidentder Republik zu werden . Poincaree ist 53 Jahrealt . Er war ein fleißiger Student , bestand mit
Glanz die Examina , erfüllte prompt seine mili¬
tärischen Dienstpflichten und wurde bereits als blut¬
junger Advokat Mitglied der Deputiertenkammer,da er in seiner lothringischen Heimat von feinen
Großeltern mütterlicherseits ein Landgut ererbte,
dessen Besitz ihm den Eintritt in den Generalrat
des Departements und damit die Grundlage zu

seiner politischen Karriere ermöglichte . Wie als Ad¬
vokat so zeichnete sieb Poincaree auch als Depu¬
tierter durch Fleiß und akkurate Arbeit aus . In
allen Finanz - und Steuerfragen war er eine Auto¬
rität . Im Lande hat er sich so große Popularität
durch die Führung der auswärtigen Politik wäh¬
rend seiner Ministerpräsidentfchafr erworben , daß
er zweifellos Präsident der Republik werden würde,
wenn die Wahl durch Volksbeschluß erfolgtes.

Würltembergischer Landtag.
Zweite Kammer.

Stuttgart , 16 . Januar.
In Gegenwart sämtlicher Minister und vor

dichtgefüllten Gallerten begann die Zweite Kammer
heute die

Generaldebatte zum Etat.
Der Finanzminister hob den relativ günstigen
Stand der SLaarsfinanzen und die Tatsache her¬
vor , daß der Etat einen kleinen Ueberschuß auf¬
weise . Die Schuldentilgung sei freilich immer noch
ungenügend . Auch müsse darnach getrachtet wer¬
den, einen besseren Kursstand der Anleihen durch
Maßregeln ähnlich wie in Preußen zu erzielen,
wo die Sparkassen veranlaßt wurden , die Eiab¬
lagen mehr in Staatsschuldverschreibungen anzu¬
legen . Die 1 . Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie
habe den erwarteten ungenügenden Losabsatz ge¬
habt . Bei der 2 . Lotterie habe sich der Absatz um
800 Lose gebessert. Den Reigen der Parteiredner
eröffnete Dr . v . Kiene (Z . ) , der auf die schwie¬
rige auswärtige Lage hinwies und sodann auf die
Präsidentenwahl zu sprechen kam , bei der es . das
Zentrum an Verständigungsversuchen nicht habe
fehlen lassen. Es sei auch falsch zu behaupten,,
daß es den Minister v . Pischek gestürzt Habs . Mi¬
nisterstürzen sei nicht Sache des Zentrums . Die
Festsetzung des Wahltermins sei unpraktisch gewe¬
sen und das Proporzwahlverfahren habe manche.
Auswüchse gezeitigt . Die Wahlen hätten der Rech¬ten einen Erfolg gebracht . Er hoffe auf ein Zu¬
sammenarbeiten aller Parteien im Hause. Auchwerde seine » Partei dem Fortschritt dienen , den
sie auf allen Gebieten pflegen wolle, aber auf christ¬
licher Grundlage . Für eine Trennung von Staat
und Kirche sei das Zentrum nicht zu haben . Der
Präsident des Evang . Oberkonsistoriums sei Kul¬
tusminister geworden , ohne daß von katholischerSeite dagegen etwas angewandt wurde . Man
hätte aber den Sturm der Entrüstung im Lands
hören müssen , wenn der Vorstand des Katholischen
Oberkirchenrates Kultusminister geworden wä,re.
Darauf kam nach dem Beschlüsse des Seniorenkon¬
vents ein Vertreter der Linken zum Wort . Lie-
sching (V . ) blieb dabei , daß in dem Landtag zwei
gleichstarke Gruppen sich gegenüber stehen. Die
Linke sei lein Block, aber doch ein festes Gebilde,in dem jede Partei ihre Selbständigkeit gewahrt
habe . Von einem Ruck nach rechts könne keine
Rede sein. Der Proporz habe seine Mängel , dürfeaber nicht schon wieder geändert werden . NachWorten des Bedauerns über den Rücktritt Pischeks
forderte der Redner Auskunft über die Verhand¬
lung der Finanzminister in Berlin wegen einer
Vesitzsteuer und über die geplante neue Wehr-
Vorlage. Er verlangte eine baldige Vorlegung der
Denkschrift über die Ausscheidung des Kirchengutsund die Uebernahme der persönlichen Schullasten
auf den Staat . Zu begrüßen sei der günstige
Abschluß des Etats . Einkommen unter 500 Mk.
müssen steuerfrei bleiben und die nächst höheren
Stufen sollten Ermäßigt werden . Das Umgeld müsse
abgeschafft werden . Mildernde Bestimmungen be¬
züglich des Koalitionsrechts der Beamten könnten
nichts schaden . Liesching wünschte schließlich unter
anderem noch energische Schritte der Regierung
hinsichtlich der Donauversickerung , ferner Auskunftdarüber , ob im Falle der Aufhebung des Je-

l suitengesetzes für Württemberg das Gesetz von 1862
automatisch wieder in Kraft tritt , das die Zu¬
lassung der Jesuiten an ein besonderes Gesetz
knüpft und schloß mit dem Wunsche , daß die jetzt
seit 100 Jahren bestehende Verfassung dem Lande
allzeit fortschrittliche und freiheitliche Zustände ga¬rantieren werde . Morgen nachmittag Weiterberat¬
ung , vorher Anfrage betr . Bekämpfung des Not¬
stands bei den Weingiärtnern.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 15 . Januar.Der Deutsche Reichstag setzte heute die zweite

Beratung des Etats des Reichsamts des Innern
fort , bei der am Tage zuvor nach Erledigung
verschiedener kurzer Anfragen der Abg . Graf
Westarp (Kons . ) das Verbot des Streikpostenstehens
gefordert hatte . Abg . v . Gamp (Rpt . ) verurteilte
scharf das Verhalten des deutschen Reichstagsab¬
geordneten Wettexlee, der in Frankreich die Franzo¬
sen zur Revanche aufgefordert hatte , und sprach
sich entschieden für eine Verschärfung der gesetz¬
lichen Bestimmungen zum Schutze Arbeitswilligeraus . Abg . Irl (Ztr . ) forderte vermehrten Schutz
Arbeitswilliger namentlich im Interesse der Hand¬werker und größere Fürsorge für den Mittelstand.
Staatssekretär Delbrück führte aus , daß er seinen
früheren Ausführungen über das Koalitionsrechtund die päpstliche Enzyklika wegen der Gewerk¬
schaften nichts hinzuzufügen hätte . Das im Gesetzfestgelegte Koalitionsrecht sollte auch den staat¬
lichen Arbeitern und Beamten nicht verkürzt wer --den . Die ewigen Vorwürfe der Linken schüfen Er¬
bitterung . Das Verbot des Streikpostenstehens seikein geeignetes Mittel , um die auch von der Re¬
gierung anerkannten Mißstände des Terrorismus
gegen Arbeitswillige zu beseitigen . Einen wirk¬
samen Schutz dagegen böte nur eine systematische
Aenderung der Strafbestimmungen über Beleidig¬ungen , Körperverletzungen usw . Das hätten auchdie Vorgänge im Ruhrrevier bewiesen. Der so¬
zialdemokratische Vorwurf , das Reichsamt des In¬nern sei zu selbständiger sozialpolitischer Tätigkeitaußerstande , sei grundlos . Die Regierung tat inder Sozialpolitik !s oviel, daß für die nächste Zu¬kunft eine gewisse Ruhe geboten sei . Im freienAmerika suchte man dem „rückständigen" Deutsch¬land Hessen Sozialpolitik jetzt nachzumachen. Der
Staatssekretär dankte dem Hause für die schacheKritik an dem Verhalten des Abg . Weiterlee.

Abg . v . Gräfe (Kons . ) hob die Tätigkeit seinerPartei für den Mittelstand hervor und forderte
Maßnahmen gegen den Hausierhandel , das Zu¬gabe- und das Ausverkaufswesen . Abg . Doormann
(Vpt . ) forderte Einbeziehung der Berufskrankheitenin die Unfallfürsorge . Donnerstag 1 Uhr : Fort¬
setzung . Schluß nach 7 Uhr.

* * *
Berlin , 17 . Januar.Ter Reichstag setzie heule die2. Beraiung desEtats fori . Abg . Haegy (Eli - Lothringer) besprich ! die

Vorlragsreise des Abg . Welterle in Frankreich , lieber den
Wortlaut des Vorirags könne man erst urteilen, wenn der
authentische Wortlaut des demnächst im Druck erscheinenden
Vortrages vorliege . Sollte der Vortrag die Revanchegelüste
aufgestachelt haben , so würden sie dies aufs lebhafteste be¬
dauern . Die Elsaßer wollen ein Bindeglied sein zwischen
Deutschland und Frankreich und dadurch eine freundschaft¬
liche Entente zur Sicherung des Weltfriedens schaffen . Tr.
Oertel (deutsch- kons .) bezeichnet es als unverständlich , wie
es möglich gewesen sei, daß der Abg . Wetterle in dieser Zeitüber elsaß lothringische Dinge in Frankreich sprechen konnte.
Das sei mit der Würde und Stellung eines Reichstagsabg.unvereinbar. Hoch (Soz . ) spricht über Sozialpolitik, die
Fleischteuerung und gegen den Streikpostenanlrag. Schließ-
lich nahm er den Abg . Fischer wegen Benützung des ge¬heimen Aktenstückes in Schutz . Mit dem Junkeriegimentin Preußen müsse aufgeräumt werden . Staatssekretär Del¬brück erwidert auf die Ausführungen des Vorredners und
führt aus , daß ein Ausbau der Handwerkergesetzgebung fürdie nächste Zeit beabsichtigt sei . Auch die Frage der Wander¬
lager werde alsbald durch eine Gesetzesvorlage geregelt.
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Unser bisheriger Zollschutz habe sich als genügend gezeigi s
und wird aufrechterhalien werven . Für die im Jahre 1917 -
in der Mehrzahl ablaufenden Handelsverträge, werde man ^
bemüht sein, das wirtschaftliche Rüstzeug zu vervollständigen , ?
um die Wirschaftspolilik in den bisherigen Bahnen weiter - >
zuführen. (Beifall) Pieper (Ztr .) spricht gegen die Schund¬
literatur und die Straßenreklame. Der konservativen Reso¬
lution auf Verbot des Streikpostenstehens stimme das
Zentrum nicht zu . Luetz (natl . ) : Der konservativen Reso¬
lution auf Verbot des Streikpostenstehens könne die natil.
Partei nicht zustimmen . Oertel: (deutschkons .) verlritl die
Resolution betr . das Verbot des Streikpostenstehens . Dieser
Vorschlag sollte nur der erste Anfang sein um dem Koalitions¬
zwang entgegenzuwirken . Die Ausführungen des Staats¬
sekretärs würden den Eindruck machen, daß der Regierung
für den unvermeidlichen Kampf gegen die Sozialdemokratie
nicht der richrige Mut und die erforderliche Entschiedenheit
innewohnt. Die Flut der Sozialdemokratie abzuwehren,
das sei die erste Pflichr der Konservativen urd auch die
erste Pflicht des Staatssekretärs des Innern . Wiederholter
lebhafter Beifall. Weiterberatung Freilag 1 Uhr . Vorher
kurze Anfragen. Schluß nach ' 2 7 Uhr.

Wtenrteig» 17. Januar 1918.
* Bestätigt. Dir K. Regierung des Schwarz¬

waldkreises hat am 14 . Januar 1913 die Wahl
des Bauern Johannes Schaible in Hochdorf,
Oberamts Freudenstadt , zum Qrtsvorsteher der Ge¬
meinde Hochdorf bestätigt.

* Der Wintersport hat recht lebhaft eingesetzt.
Die Schneeschuhläufer sind unermüdlich und nützen
den Schnee nach Herzenslust aus . Morgen wird
hier unter der Leitung von Bauwerkmeister Mar¬
quardt ein Schneeschuhkurs beginnest, dem
wir recht viele Teilnehmer wünschen . — Auch
das Rodeln ist wieder recht im Schwung . Vor¬
sicht ist dabei ganz besonders geboten . Von vie¬
len Orten des Landes werden täglich Rodelunfälle
gemeldet , die teils schwerer Art sind . Das Rodeln
ist für Jung und Alt ein herrliches Vergnügen,
doch darf man die nötige Vorsicht nicht außer Acht
lassen.

* Abzugsfähigkeit der Beiträge zur Angestellten-
verficherung vom steuerpflichtigen Einkommen . In
einem Erlasse des preußischen Finanzministers an
die Vorsitzenden der Einkommeststeuer-Berufskom-
missionen wird darauf hingewiesen, daß die auf
Grund des Versicherungsgesetzes für Angestellte zu
entrichtenden Beiträge nach Maßgabe des Z 8 II 3
des Einkommensteuergesetzes abzugsfähig sind , so¬
fern nicht feststeht , daß die betreffenden Ange¬
stellten deshalb von der Entrichtung derartiger
Beiträge befreit sind , weil sie bei einer Ersatzkasse
versichert sind oder Beiträge zu einer Lebensver¬
sicherung entrichten , deren Jahresbeitrag minde¬
stens dem Betrage gleichkommt , den sie zur An¬
gestelltenversicherung zu leisten hätten . Es ist zu
beachten, daß , da auf die Versicherten nur die
Hälfte der für die Versicherung zu leistenden Bei¬
träge entfällt , nur der wirklich zu zahlende Be¬
trag abzugsfähig ist.

* Eine außergewöhnlich günstige Geldlotterie!
Schon garantiert am 1 . und 3 . Februar findet die
Ziehung der großen Geldlotterie zugunsten des
Museums für VöÜer- und Länderkunde (Linden-

O cSt. M

Die Alten ehre stets.
Du bleibst nicht ewig Kind:
Sie waren, wie du bist.
Und du wirst , wie sie sind.

Dlrbermiudrndr Klebe.
Erzählung von B . v . Winterfell,.

(Forrsetzung .) Nachdruck verboten.

Sie hatte ganz ruhig und gefaßt ausgesprochen , was
ihre Umgebung täglich sah , ' ohne es sich eingestehen zuwollen . Nun sie selbst das Gefürchtete ausgesprochen , über¬mannte Rolf das Gehörte , so daß er neben ihr nieder¬
sank und sie mit seinen Armen umfing und fest an sichdrückte.

Nun er endlich Herz und Seele seiner Frau gefunden,
wonach er sich so lange schmerzlich gesehnt, nun sollte er
sie scheiden sehen.

„Gräme dich nicht um mich , Liebster, " sagte sie. als sie !
seinen Schmerz sah . „Du hast Klein -Rolf zur steten Freude, -
und du wirst einmal eine bessere Frau finden , wie mich
solche , wie du verdienst . Ach, Rolf, ich verstehe mich selbernicht, wie ich früher so hinleben konnte in allen den Ver¬
gnügungen und Aeußerlichkeiten , ohne an andere zu denken -
aber jetzt , in meiner langen Krankheit , sind mir die Augenaufgegangen. Hilde war mir immer ein Vorbild, und danndu ; deine Liebe hat mich überwunden , sie hat mich sehend
gemacht . Gutmachen kann ich nun nichts mehr, aber dankenwill ich dir noch , solange ich bei dir bin .

' "
Er vermochte nicht zu sprechen, nur fester drückte er siean sich.

Museum zu Stuttgart statt . Diese Lotterie zeich¬
net sich durch einen besonders günstigen
Gewinnplan aus , da bei nur 100000 Losen
6019 nur bare Geldgewinne mit 120000 Mark ver¬
lost werden , somit schon auf ca . 1 6 Lose 1 Tref¬
fer fällt. Die Gewinne werden sofort nach Er¬
scheinen der amtlichen Liste ohne jeden Abzug aus¬
bezahlt . Der Hauptgewinn beträgt 50000 Mark.
Originallose a 3 Mk . sind durch alle Verkaufs¬
stellen, in Altensteig durch die W . Rieker' sche Buch¬
handlung , sowie direkt durch das Generaldebit I.
Schweickert , Stuttgart , Marktstratze 6 , zu beziehen.

* Pfakzgrasenweiler , 17 . Jan . Dem gestrigen
Artikel über die Eisenbahnfeier ist noch nachzu¬
tragen , daß Oberförster Frey auf die Stände-
kammer sprach und ein Hoch auf dieselbe aus¬
brachte . — Auch an den Staatsminister v . Weiz¬
säcker wurde ein Danktelegramm gesandt , das der¬
selbe gestern in freundlicher Weise erwiderte und
den Wunsch zum Ausdruck brachte, daß die künftige
Bahn der Gemeinde zum Segen werden möge.
— Auf kommenden Sonntag plant der Schwarz-
waldbezirksverein Stuttgart eine Schlit¬
tenfahrt von Dornstetten über Kälberbronn hier¬
her . Im „Schwanen " wird das Mittagessen einge¬
nommen , wozu sich bereits 80 Teilnehmer anmel - -
deten . l

js Jgeksberg, 16. Jan . Beim Langholzladen
im Schorrental geriet ein Stamm ins Rollen und
ging über den 25jährigen Dienstknecht Karl Mast
aus Besenfeld, der seit 7 Jahren im Dienst bei
Schultheiß Kappler hier steht , hinweg . Der Knecht
wurde mit schweren Verletzungen ins Bezirkskran¬
kenhaus verbracht , wo er kurz darauf verstarb.

p . Frendenstadt , 16 . Jan . Hermann Kläger,
Dipt . Ing . in Cannstatt , verkaufte die aus dem
Kienberg gelegene Villa „ Elisabeth " durch Ver¬
mittlung der Firma Albert Preßburger , Horb a.
Neckar an Alfred Präger , städtischen Musikdsirektor
hier.

st Stuttgart , 16 . Jan . (Zum Wohl der ar¬
beitenden Klassen . ) Der Verein für das Wohl
der arbeitenden Klassen hat trotz des Ueberaü-
gebots auf dem Wohnungsmarkt in der Zeit vom
April 1912 bis jetzt schon 116 Wohnungen in
Ostenau vermietet . Im ganzen werden in Ostenau
260 Wohnungen erstellt , deren letzte aber erst im
Laufe d . Js . 1914 beziehbar sein werden . Der
Bau der letzten Reihe Häuser soll , im Laufe dieses
Frühjahres , in Angriff genommen werden , so daß
diese Wohnungen frühestens auf 1 . April 1914
fertig gestellt sein können.

ft Stuttgart , 16 . Jan . Der bekannte Frauen¬
arzt Dr . Albert Wagner, der erst im Anfang
der 40er Jahre stand, ist heute nacht plötzlich an
einer Herzlähmung verschieden . Er war einer der
gesuchtesten Frauenärzte des Landes und genoß in
allen Kreisen, besonders auch bei seinen Kollegen,
hohe Wertschätzung.

j s Stuttgart , 16 . Jan . (Zu Schrempfs Ge¬
dächtnis . ) Im Saal des „Herzog Christoph" ver¬
anstaltete gestern abend der. Deutsch -Konservative
Verein eine Gedenkfeier für den verstorbenen Ab¬
geordneten Friedrich Schrempf , die von dem Vor¬
sitzenden Gemeinderat Behringer eröffnet wurde und
ani der Rektor Decker-Korntal die Gedächtnisrede
hielt . Der - Redner warf einen Rückblick aus das
Leben und Wirken des Verewigten . Er entwarf

Sie fuhr fort : „Damals in der Nacht , als der Kleine
kam, glaubte ich sicher , ich würde sterben , und mein ganzes,
bisheriges Leben stsnd so klar vor meiner Seele, und ich
erschrak, daß ich es mit nichts ausgefüllt hatte, und ich be¬
griff mich selbst nicht. Ich möchte gern alle deine Aufgaben
noch teilen , für unsere Gutsleute sorgen und den Armen
und Kranken wohltun, wie du und Hilde es immer als
eure Pflicht angesehen ; aber für mich ist es nun zu spät.
Ich kann nur Gott bitten, Geduld mit mir zu haben, und
mir meine große Schuld zu erlassen ." Erschöpft hielt sieinne.

Rolf küßte sie wieder und wieder. Wie hatte doch
seines kleinen Sohnes Geburt Wunder gewirkt an diesem
Frauenherzen ! Oder war es auch seine große , über¬
windende Liebesmühe gewesen , die mitgewirkt hatte ? !

Die Gemeindeschwester wurde gemeldet . Edith streckte
ihr die abgezehrte Hand entgegen und rief freundlich : „Wie
schön , Schwester , daß sie mich wieder besuchen ! Nun setzen
sie sich zu uns und erzählen Sie meinem Mann und mir
von allen Ihren Kranken und Schützlingen !"

Die Schwester bewunderte zärtlich den kleinen Rolf,dann tat sie, wie ihr geheißen , doch brach sie bald auf,denn ihrem erfahrenen Auge entging der erschöpfte Ausdruck
auf Ediths Gesicht nicht, und die roten Flecken auf den
schmalen Wangen sprachen zu deutlich von dem gegen

! Abend eintretenden Fieber.
„Wie gern möchte ich noch die Einweihung deines Er¬

holungsheims für die armen Näherinnen und für die
Großstadtkinder erleben , Rolf, " sagte Edith später, „ doch,wie Gott will ."

Es war an einem goldenen Septembertage , als Hilde,wie jetzt, fast täglich mit ihrer Näharbeit, oder einem Buck!
neben Ediths Ruhebett saß.

Die letzten Schwalben schossen durch die blaue LustDer Wind schlief, und das verschiedene Laub der Bäume
und Sträucher schmückte den Park mit einer wunderbaren
Farbenpracht von Rot^ Gelb , Grün und Lichtbraun. Wie

ein seelenvolles Bild seines Charakters und schloß
mit dem Gelöbnis , das geistige und politische Erbe
Schrempfs in Einigkeit treu zu wahren und fleißig
zu pflegen . Daran schloß sich eine Begrüßung,
wobei Landtagspväsident v . Kraut auf die großen
Fortschritte der Partei hinwies , die innerhalb 18
Jahren aufs zwanzigfache gestiegen sei und jetzt
sogar schon in der Zweiten Kammer den 1 . und
den 3 . Präsidenten zu stellein habe. Redner führte
aus : Man könne zwar bezweifeln , ob das un¬
bedingt im Interesse der Partei liege, aber es
wäre feig gewesen , wenn die Partei versagt hätte,
statt einfach ihre -Pflicht zu tun.

js Poppenweiter , OA . Ludwigsburg , 16 . Jan.
Gestern abend 11 Uhr brannte die dem Albert
Eberhardt gehörige Mühle bis auf den Grund
nieder . Der Schaden ist bedeutend.

js EMingen , 16 . Jan . Gestern nachmittag wurde
auf dem hiesigen Friedhofe eine Frau beerdigt,
die als Tochter des damaligen Schloßperwalters
Wagner in Weil im Jahre 1814 geboren , im näch¬
sten Jahre hundert Jahre alt geworden wäre . Ihr
Gatte , der bei älteren Eßlingern noch wohl in
Erinnerung stehende frühere Stadtmusikus Fried¬
rich Maier , ging ihr schon vor über 40 Jahren
im Tode voran.

js Plochingen , 16 . Jan . Der bei der Ki-eß-
baggerei Bausch und Weidelen in Altbach beschäf¬
tigte 27 Jahre alte Taglöhner Paul Zadrozuk aus
Galizien wollte mit einem Schiff , genannt Siena,
an das Ufer in Deizisau über den Neckar fahren.
Er fiel ins Wasser und ertrank.

js Kirchheim u . T ., 16 . Jan . (Der Tod beim
Rodeln . ) Gestern abend verunglückte auf dem
Nachhauseweg von Notzingen der 21 Jahre alte
Jäger aus Kirchheim dadurch , daß er mit seinem
Rodelschlitten auf die Abschrankung beim Drei-
königskeller auffuhr . Er erlitt so schwere innere
Verletzungen, daß heute früh der Tod eintrat.

! s Ravensburg , 16 . Jan . (Der Po st defr Su¬
dan t . ) Postanwärter Schenzle von Friedrichshafen,
der in London der deutschen Behörde ausgeliefert
wurde , ist in das hiesige Amtsgefängnis eingelie¬
fert worden . Schenzle kommt, weil er noch nicht
18 Jahre alt ist , nicht vor das Schwurgericht,
sondern vor die Strafkammer.

js Friedrichshafen . 16 . Jan . (Lustschiffahrt . )
Heute nachmittag 3 . 50 Uhr ist das neue Luft¬
schiff „ Ersatz 1" unter der Führung des Grafen
Zeppelin und mit der Abnahmekommission an Bord
zu seiner 1 . Probefahrt ausgestiegen, die sich
auf über eine Stunde ausdehnte . Die ursprüng¬
liche Absicht , das Luftschiff bereits morgen nachBaden -Baden zu führen , wurde aufgegeben , doch
soll die Uebersiedelung schon in den nächsten Tagen
bei günstiger Witterung ' vor sich gehen . Heute
vormittag hat die Abnahmekommission das Luft¬
schiff in allen seinen Teilen genau besichtigt.

js Pforzheim , 16 . Jan . Der Goldwarenfabri¬
kant Paul Mann hat sich mit Cyankali ver¬
giftet. Die Ursache ist in geschäftlichen Ange¬
legenheiten zu suchejn . — Seit Dienstag wird
hier das 10jährige Töchterchen Mina des Gold-
arbeiters Reinh . Staib in der Büchenbronnerstraße
vermißt . Es wurde zuletzt mit einem fremdenSchlitten auf der Straße gesehen . Man vermutet,
daß ein Verbrechen vorliegt , oder daß das Kindin einen Eisweiher gefallen ist.
ein zarter bläulicher Duftschleier lag es über der ganzenNatur . Leise schon taumelte hin und wieder ein müdes
Blatt zu Boden.

Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
* Invalidenversicherung neben Angcstellteuver-

s - chermrg . Die Landesversicherungsanstalt Berlin
sieht sich veranlaßt , öffentlich darauf aufmerksam
zu machen , daß mit dem JnLrafttreten der Angs-
stetltenversicherung die bisherige Versicherung gegenJnvalirät nicht aufhört , daß vielmehr alle An¬
gestellten mit einem Jahresarbeitverdienst bis
2000 Mark beiden Versicherungen anzugehöreu ha¬ben , und daß die Arbeitgeber verpflitchet sind,
Jnvalioenmarken in ' der bisherigen Höhe zu kle¬
ben . Auch die freiwillige Invalidenversicherungneben der Angestelltenversicherung sei dringend zu
empfehlen und darauf zu achten , daß die An¬
wartschaft auf eine Invalidenrente nicht erlischt.Bei eintretender Jnvalilät würden die Leistungenaus der Invalidenversicherung neben den Leistun¬
gen der Angestelltenversicherung voll gewährt . Die
Land es Versicherungsanstalt hält diese aufkläre nbe
Veröffentlichung für erforderlich , weil vielfach die
irrige Meinung verbreitet sei, daß mit dem am 1.
Januar ds . Js . erfolgten Inkrafttreten der Ange-
stelltenverächerung die bisherige Invaliden - und
Altersversicherung aufhöre.

l



ff Wonach a. Kinzig , 16 . Jan . Bei einem Weg¬
bau der Stadt im hiesigen Stadtwald ereignete
sich heute vormittag gegen 10 Uhr durch die Un¬
vorsichtigkeit eines Arbeiters eine Tynamitexplosion.
durch die zwei Arbeiter sofort getötet und 7 schwer
verletzt wurden. Von den letzteren schweben 4 in
Lebensgefahr. Der schuldige Arbeiter wurde ver¬
haftet.

ff Berlin , 16 . Jan . In der heutigen Sitz¬
ung des Bundesrats wurde dem Antrag Preußens
zugestimmt , betreffend die aus Anlaß des 100-
jährigen Gedenktages des Aufrufes König Friedrich
Wilhelm 3 . An mein Volk herzustellenden Reichs¬
silbermünzen , sowie dem Antrag Preußens betr.
die aus Anlaß des 25jährigen Regierungsjubiläums
des Kaisers herzustellenden Reichssilbermünzen.

Ein Kartell der Lebensversicherungsanstalten.
ss Berlin , 16 . Jan . Der Verband öffentlicher

Lebensversicherungsanstalten in Deutschland hat ein
Kartell mit 7 Privatgesellschaften abgeschlossen , die
Volksversicherung bereits bisher mit Erfolg be¬
trieben haben . Dem Kartell gehören vorläufig an
die Gesellschaften „Friedrich Wilhelm"

, „Wilhelme " ,
„Urania " und „Deutschland "

, welcher Konzern einen
Volksversicherungsbestand von etwa 600 Millionen
Mark aufweist . Der Anschluß weiterer Gesellschaf¬
ten steht unmittelbar bevor . Die „Viktoria " hat
sich nicht angeschlossen . Diese Volksversicherungs¬
gesellschaft will unter Wahrung der Selbständigkeit
jeder der beteiligten Versicherungsunternehmungen
alle Kräfte im Interesse der Versicherten zusam¬
menfassen und unter Vermeidung der Nachteile?!
eines scharfen Konkurrenzkampfes gemeinsam Ein¬
richtungen zur Verbilligung der Volksversicherung
schassen.

Protestversammlung gegen Wetterlee.
ff Straß,bürg, 16 . Jan . In einer Protestver¬

sammlung nahmen heute abend weit über 2000
Personen Stellung gegen das Verhalten des
Reichs- und Landtagsabgeordneten Wetterlee . Die
Versammlung nahm einstimmig eine Resolution an,
in der das verhetzende Treiben Wetterkees verur¬
teilt und der Landtag aufgefordert wird , Stellung
gegen ihn zu nehmen . (Das letztere ist heute
nachmittag bereits geschehen . )

Der FM Wetterlee in der Kammer.
st Straßburg , 16 . Jan . Die Zweite Kammer

setzte heute die Debatte über den Etat fort . Bei
dieser Gelegenheit nahmen sowohl der Präsident
Dr . Ricklin , der Abg . Hauß vom Zentrum und auch
Staatssekretär Zorn v . Bulach Veranlassung die
Agitationstätigkeit bes Abgeordneten
Wetterlee in Frankreich zur Sprache zu brin¬
gen . Im Namen des Zentrums verurteilte der
Abg . Hauß entschieden die Handlungsweise des Abg.
Wetterlee . Das Zentrum bedauere entschieden, daß
sich dieser soweit vergessen konnte. Die Fraktion
müsse aber jede Verantwortung für diese Aktion
ablehnen . Staatssekretär Zorn v . Bulach bedauerte
in scharfer Weise , daß die Zentrumsfraktion den
Abgeordneten Wetterlee nicht ausgeschlossen habe.
Der Abg . Wetterlee suchte sich zu rechtfertigen und
meinte , man sei in seiner Verurteilung viel zu
eilig gewesen . Er werde sämtliche Vorträge druc¬

ken lassen und sie dem Landtag und der Presse zu¬
stellen zu seiner Entlastung . Er habe sich in den
letzten Tagen viel um sein Seelenheil gekümmert.
(Zuruf Peirotes : Sie kommen doch in die Hölle . )
Staatssekretär Zorn v . Bulach erklärte dann nach¬
drücklich, daß der Abgeordnete Wetterlee doch nicht
so unschuldig zu tun brauche. Das unausgespro¬
chene : „Au mois que" habe genug verraten . Herr
Wetterlee verkehre in Paris nur in Kreisen, die
den Revanchegedanken nährten und er habe dem
Lande zweifellos geschadet. (Lebhafte Beifallruse im
ganzen Hause. ) Nächste Sitzung morgen.

MM

Die Präsidentenwahl in Frankreich.
st Paris , 16 . Jan . Zahlreiche Senatoren und

Deputierte versammelten sich zur Besprechung der
Präsidentenwahl . Cvmbe schlug vor , bei Poincaree
einen Schritt zu unternehmen , um ihn zu bitten,
seine Kandidatur aus republikanischer Disziplin
nicht aufrecht zu erhalten . Ribot , der ausgefordert
wurde , sich diesem Schritt anzuschließen, erklärte,
er müsse davon absehen , da er gegebenenfalls»
wieder Kandidat werden könnte. Es wurde darauf
eine Delegation von Führern der Gruppen der
Linken zu Poincaree geschickt , um ihn zum Ver¬
zicht zu veranlassen . Poincaree erklärte jedoch,
er könne sich dieser Anschauungsweise nicht an¬
schließen und sei der Meinung , daß die National¬
versammlung das letzte Wort sprechen müsse.

Der Balkankrieg.
Rumänien und Bulgarien.

st London , 16 . Jan . Wie das Reuter ' sche Bu¬
reau erfährt , hat Dr . Danew Instruktionen von
Sofia erhalten und wird infolgedessen die Ver¬
handlungen mit dem rumänischen Minister Jonesca
heute nachmittag wieder aufnehmen.

st Belgrad , 16 . Jan . Der Kriegsminister Bojo-
witsch reichte sein Entlassungsgesuch ein , das vom
König angenommen wurde . General Bojanowitsch
ist an Stelle des Obersten Bojowitsch zum Kriegs¬
minister ernannt worden . Politische Bedeutung hat
diese Aenderung nicht.

Kriegsrat.

st Sofia , 16 . Jan . Wie von Kompetenter Stelle
versichert wird , hat der in Mustapha Pascha ab¬
gehaltene Kronrat den Zweck gehabt , unter Zu¬
ziehung der Armeekvmmandanten über die Eventua¬
litäten einer Fortsetzung des Krieges» zu beraten.
Die Beratungen sollen ein völlig befriedigendes
Resultat gezeitigt haben . Bezüglich der rumä¬
nischen Ansprüche sollen die letzten Nachrichten in¬
sofern günstiger lauten , als der Konflikt an Schärfe
verloren hat und in eine ruhigere Phase getre¬
ten ist, somit gewisse Hoffnungen auf eine güt¬
liche Beilegung gegeben sind.

st Sofia , 16 . Jan . Wie das Blatt „Mir" mel¬
det, wurde gestern in Mustapha Pascha unter dem
Vorsitz des Königs und in Anwesenheit des Ge¬

hilfen des Generalissimus , der Kommandanten der
4 Armeen und des Chefs des Großen Generalstabs
ein oberster Kriegsrat abgehalten . Es wurde
beschlossen, die Kriegsoperationen wieder aufzuneh¬
men falls die Türkei nach der Demarche der
Mächte und nach der Ueberreichung des Ultimatums
der Balkanstaaten , die dieser Demarche folgen
soll, fick nicht beeilen würde , unter den von den
Verbündeten gestellten Bedingungen Frieden zu
schließen.

Vermischtes.
A Die fixere Polizei . Eine heitere Anekdote mit

ernstem Hintergrund wird jetzt in den Vereinigten
Staaten ' kolportiert . Ein Mann aus Cincinnati
rühmt einem Newyorker Freunde gegenüber feine
Vaterstadt und zählt all ihre guten Seiten auf.
Das Gespräch kommt dabei auch auf die Polizei.
„O "

, sagt der Mann aus Cincinnati voll Stolz,
„niemand kann sagen , daß unsere Polizei nicht
fix und findig ist . Denk' Dir , da passiert vor
einigen Tagen ein Mord , und 4 Stunden nach¬
her wußte die Polizei alles .

" „Das ist gar nichts"«antwortete der Newyorker, „bei uns ist vor we¬
nigen Tagen ebenfalls ein Mord passiert , und die
Polizei wußte alles 4 Stunden vorher !"

8 Eine Erinnerung . Vor 100 Jahren wurde
in Oberndorf Friedrich Platz geboren , der später
Postverwalter in Spaichingen und dort im Jahre1848 in den Landtag gewählt wurde . Als er nach
Rottweil übersiedelte , wurde er auch dort in den
Landtag gewählt , dem er vom Jahre 1851 bis
l855 angehörte . Er war ein Freund von präch¬
tigen Pferden , deren er 50— 60 im Stalle hatte.Daneben war er , wie der Heuberger Bote erzählt,ein gewaltiger Esser vor dem Herrn , der einen
Schinken und ein Spanferkel ganz allein verzehrte.
Als ein ganz origineller Mensch war er auch im
Landtag durch seine natürliche , heitere Art des
Auftretens bekannt . Noch heute findet man in
vielen Wirtshäusern am oberen Neckar sein Bild
mit dem Spruch : „Die Kernenfuhren haben jede
Woche 8000 bis 10 000 fl . nach Rottweil und Tutt¬
lingen gebracht, jetzt kommt kein Heller mehr für
Frucht aus der Schweiz zu uns ; wenn wir aber
aus Mangel an Absatz , alles selbst konsumieren,
so wird es am Ende so weit kommen , daß wir
uns selbst aufzehren müssen .

"

Handel und Verkehr.
f Alteusteig , 16 . Jan . Dem gestrigen Viehmarkt

waren zugeführt : 181 Paar Ochsen und Stiere , 34 Stück
Kühe , 31 St . Jung - oder Schmalvieh.
Der Handel gestaltete sich recht lebhaft . Die Preise gestalteten
sich wie folgt : Ochsen und Stiere galten 830 — 1370 Mk.
per Paar , Kühe 281 — 581 Mk . pro St . , Jung - oder Schmal¬
vieh 140 — 550 Mk.

Auf dem Schweinemarkl waren zugeführt : 86 St.
Läuferschweine , 75 St . Milchschweine . Es galten LSufer-
schweine 72 — 150 Mk . per Paar , Milchschweine 48 — 60
Mk . per Paar.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei in Altensteig.

Altensteig - Stadt . !
Las von der Stadtgemeinde angekaufte und zwecks Durchführung!

der Weganlagen für die Hellesberg - Feldbereinigung zu entfernende!
strru' cste Gebäude Nr. 130 am Skt . Annaberg soll j

auf den Abbruch verknust
werden . Schriftliche Angebote wollen bis Montag , den 27 . d . M.
abends 6 Uhr beim Stadtschulrheißsnamt eingreicht werden, bei welchem
auch die Bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Den 17 . Januar 1913.

Welker.
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Am Sonntag , den IS. Januar
eröffne ich die von mir käuflich erworbene

Wirtschaft zum Ochsen
WM" n»rt Matzalfrrv -p* "MD

gutem Stoff , wozu ich höflichst einlade
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3 oh . Brumr , z. Ochse«.
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K.Forftarut Pfslzgraseaweiler.

Hncheubeiatzolr-
Nrrknnf.

Am Mittwoch . de » 2S . Ja « .
1013 vorm . 10 Uhr im Schwanen
in Pfalzgrafemoeiler aus Staatswald
Abt . 46 Obr . 60 Untr . Birkwies,
59 Untr . Buchmiß , 106 Erzgruber-
steige , 118 Baumberg , 143 Obr . Alt¬
verhäng , 167 Teufelsweg , l 76 Obr.
Wieland . Rm . Buchen : 68 Roller,
1 Spälter , 546 Scheiter , 223 Prügel,
906 Anbruch.

Losverzeichniffe unentgeltlich vom
Forstamt . _

Herreualb.
Für möglichst sofort sucht ein

ein einfaches , bürgerliches , das schon
in Stellung war . Ferner wird aufs
Frühjahr ein

LüvvIkdmsliedM
ohne gegenseitige Vergütung ange¬
nommen.

Hotel Bellevue.

I

Altensteig , den 16 . Januar 1913.

Esde»»Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden nnd

Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß unsere
innigst geliebte Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Christi«» Lutz Witwe
geb. Wakeuhut

sanft in dem Herrn entschlasen ist.
Um stille Teilnahme bittet:

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Tochter:

Lrrtz.
Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

Egenhausen.

Hemdenflanelle
kariert «nd gestreift

empfiehlt in bekannt guter Qualität zu billigsten Preisen

I . Kaltenbach.



Altensteig - Stadt.

Verkauf von aufbe-
reiletem Nadelstammholz

im Wege des schriftlichen Aufstreichs (Submisfion)
in 11 Losen aus Stadtwald Langenberg, Abt . 6 Rüb-
garten ; Priemen , Abt. 3 Rieskops ; Abt . 6 Rieskopshang;
Abt. 7 Tannbachkopf ; Abt . 20 Tannbachhalde.

1) SS5 Stück Tannen und Fichten, sowie 66
Forchen, mit 1371 Fm . und zwar

a) Langholz : Kl. I 411 , H 448 , III 314 , IV 94,
V 46 , VI 14 Fm.

, d) Sägholz : Kl . I 25 , II 17 , III 3 Fm.
2) 2S4 Forchen mit 313 Fm . und zwar:

^ 3) Langholz : Kl . I 7 . 1191 , II1162 , IV 42 . V 6 Fm.
b) Sägholz : Kl . II 5 Fm.

Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Taxpreise
find schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift . Gebot auf Stammholz*
bis spätestens S

SWsles , de« 25. 3«nmr d. 3s. «omittigs l« llhr
beim Stadtschultheißenamt hier einzureichen, woselbst vormittags 11 Uhr
die Eröffnung stattfindet , welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen , Auszüge und Losverzeichnisse können von der
städt . Forstverwaltung bezogen werden.

Die Entfernung der Schläge von der Bahnstation Altensteig beirägt
5 bis 8 Kilometer.

Den 16 . Januar 1913.

Gtadtschultheitzenamt:
Welk er.

Museum AltenAeig.
Bei günstiger Witterung findet die

Schlittenpartie
; nun nach Aichelberg am Sonn-
! tag, den IS . d. Mts . statt. An-
! Meldungen auf der durch den Vereins-
! diener zirkulierenden Einladung er-
! beten . Abfahrt : 12 ' 2 Uhr auf dem
! Marktplatz.
! Der Ausschuß.

Aichelberg.
Am kommenden Sonn¬

tag , den isy . Januar

Metzel
suppr

wozu höflich eiuladet

Frey , z. Lome.

«Mn

«Därre/'/e

Farrrrar

Alteusteig.
Am Samsrag , de » 18 . Ja » .

abends 8 Uhr

RG »GM

Wörnersberg -Garrweiler.

« Ml»
>1

ilzmln
im Gasthaus zur Linde.

Alteusteig.

Einer hiesigen und auswärtigen Einwohnerschaft , teile

ich mit , daß ich das ganze Jahr die Tag und Nacht trag¬
baren Gummibruchbänder , ohne Feder , stets vorrätig habe
in nur guter Dualität zu ganz billigen Preisen wie jede
Konkurrenz .

'
Hochachtend

Chr. Tchmid, Lew.
Reparaturen werden billigst ausgeführt , also

kaust am Platze der Obige.

0
V

Wichtig für jede Hausfrau!
Das in allen Kulturstaaten patentierte Schnell-

seuerbriket

AMIMV SerlemM LMtlreiwiI
Kohl-, Bnk°.s ohne Holz

usw . schnell und sicher
heizt mit 7626 Wärmeeinheiten und ist sauber
: : und billig . : :

Ein Würfel LKNlÜIIiO brennt ca.

26 Minute«
mit stark heizender Flamme . Laut Zeugnis vom
28 Funi 1912 des königlichen Material-
prüsungsamtes Berlin -Grotzlichterfeldebe¬

trägt bei MMKII - O der Heizwert

7626 Wärmeeinheiten
MÜUKH/ll kann also auch mit Erfolg als Heiz-

mittel an sich verwendet werden.
Alleinverkauf bei:

G. Schneider. Alteusteig
Baumaterialiengeschäft . :: Tel . S.

Ebhauseu.

Schmiedlehrling-
Gesuch.

Ein ordentlicher Junge findet aufs
Frühjahr gute Lehrstelle bei

Ernst Feuerbacher»
Schmiedmeister.

Scherubach.
Zirka 50 Zentner schöne

hat zu verkaufen

Hugo Böcking.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 21 . Januar ds . Js.
i» das Gasthaus zum „Hirsch " in Garrweiler

sekundlichst einzuladen.

Gottfried Aalmbach
Sohn des

Karl Kalmbach , Gutsbesitzer
in Wörnersberg.

Magdalene Seeger
Tochter des

Andreas Seeger , Bauer
in Garrweiler.

Kirchgang um °1S Uhr Grömbach.
Besondere Einladungen finden nicht statt.

Verkaufe morgen Samstag , den
18 . ds . Mts . 2 Würfe starke

Wiedmann, Allmandle.

Altensteig.

Ved-Ksrnk
in nur bester Qualität empfiehlt

G. Ltrobel

Altensteig.

Das zuverlässigste Mittel zur Ver¬
tilgung von Ratten und Mäuse«
ist das

Ratte«- ««d Mäuse
Kleisch -Konfekt

mit Witterung
von Joh . Offermann . K . Kammer¬

jäger , Rötgen (Rheinland .)
giftfrei und garantiert wirkend.

Allen Haustieren , wie Hunden,
Katzen und Hühnern rc . unschädlich.
Paket Mk . 1 . 50 , 80 u . 50 Pfg

In Altensteig allein zu haben
bei

« . W Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Der heutigen Auflage
unseres Blattes liegt ein Prospekt
der Firma Schwetasch und Seidel,
Spremberg N . L . bei.

rrrteirfteis.

EchSue, helle

Malzkeime
I tt. Torsmelaffe

Habermelaffe
Maismelaffe

von frisch eingetroffenen Sendungen
empfiehtt bMgst

I . iVttvftev.
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